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MEIN BABY  
KACKT NICHT

Sie beherrschen die schnelle Po-Reinigung. Von einer 
vollen Windel oder Dünnschiss lassen Sie sich nicht 

ins Bockshorn jagen. Wie ein geübter Revolverheld stel-
len Sie sich den ätzenden Dämpfen mit stählernem Blick 
und zusammengebissenen Zähnen und führen die Auf-
gabe präzise und mit Fingerspitzengefühl aus, während 
eine Menschenmenge aus Ladenbesitzern und Bürgern 
um Sie herumsteht und johlt. Sie sind der Wyatt Earp 
des Hinternabwischens.

Nur hat der Hintern Ihres süßen Kleinen anschei-
nend dichtgemacht. Trotz des nach wie vor gesunden 
Appetits Ihres Babys 
zeigte sich den ganzen 
Tag über bislang keine 
Kacke  – gleich welcher 
Form, Menge oder Kon-
sistenz. Als Sheriff dieser 
verschlafenen Ein-Hin-
tern-Stadt stellen Sie fest, dass alles ruhig ist … etwas zu 
ruhig. Denn wenn das Baby seinen Darm nicht entleert, 
bedeutet das, dass er sich füllt. Das, was sonst in der 
Windel landet – und was Sie im Stillen hassten – , ver-
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missen Sie nun wie einen alten Freund. Wenn Sie nichts 
tun, könnte diese Stauung denselben biologischen Scha-
den anrichten wie sonst nur Zugentgleisungen und Sauf-
touren am Vatertag.

Und Sie wissen, dass das nicht in Ordnung ist, weil 
das Kind normalerweise mehrmals täglich kackt. Selbst 
Sie tun es einmal am Tag – zweimal, nachdem Sie in 
 einem All-You-Can-Eat-Laden waren. Sie glauben, es 
sei an der Zeit, die Spezialwaffe hervorzuholen. Ihr 
 bewährtes Mittel, um jede Blockade zu sprengen, ist 
eine massive Haubitze, bekannt als »Klistier«.

GELASSEN  BLEIBEN Ihr Baby wird nicht explo-
dieren. Babys, die gestillt werden, können bis zu  sieben 
Tage nicht kacken, ohne dass ein medizinisches Pro-
blem vorliegt. Die Chancen stehen also nicht schlecht, 
dass alles in Ordnung ist. Ziehen Sie Ihrem Baby die 
Windeln nicht aus und beobachten Sie, ob es ange-
strengt etwas herauszupressen versucht. In dem Fall 
könnte es sich um Verstopfung handeln. Seien Sie ge-
duldig und bereit für eine Reinigungsaktion, die Ihren 
Glauben an die Biologie, die Menschheit und sogar die 
Schwerkraft auf die Probe stellen wird. Rufen Sie, wenn 
Ihr Baby vier oder fünf Tage nicht gekackt hat, zur 
 Sicherheit den Kinderarzt an. Im schlimmsten Fall wird 
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er Ihnen wahrscheinlich raten, es mit einem Zäpfchen 
zu versuchen, damit der Darm in Bewegung kommt. 
Und ich verschreibe Ihnen vorsorglich alles, was Sie 
brauchen, um die Erinnerung an das Ergebnis aus Ihrem 
Gedächtnis zu löschen.
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MEIN BABY HAT  
EINEN BLOWOUT

Sie kennen die Horrorgeschichten übers Windelwech-
seln. Aber Sie hatten mal einen Hund mit einem 

empfindlichen Magen, daher fühlen Sie sich in der Lage, 
den einen oder anderen Windel-Blowout zu bewälti-
gen. In der Hoffnung, jeglichem Kack-Chaos vorzubeu-
gen, wechseln Sie die Windeln Ihres Babys beim ersten 
 Anzeichen von Unwohlsein.

Und dann geschieht es.
Beim Windelwechseln schießt ein Strahl grünlicher 

Jauche heraus. Es sprudelt. Und sprudelt. Und sprudelt. 
Es hört einfach nicht auf.

Den Wickeltisch und Teile der Wand bedeckt ein 
 fäkaler Jackson Pollock, und matt versuchen Sie zu 
 begreifen, wie so viel Flüssigkeit aus Ihrem Baby her-
auskommen konnte. Und was ist mit der Farbe los? 
Diese Grünschattierung würde in kein Naturschutz-
gebiet passen, geschweige denn in Tröpfchenform auf 
den hellen Teppich im Kinderzimmer.

Das ist auf gar keinen Fall normal und kann nur eins 
bedeuten: Ihr Kleines hat sich irgendwo eine seltene 
Krankheit eingefangen, die Babyeingeweide verflüssigt 
und Eltern zu psychischen Wracks macht.
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GELASSEN  BLEIBEN  Glückwunsch! Sie haben 
sich gerade das erste Eltern-Abzeichen verdient. Nähen 
Sie es an und tragen Sie es mit Stolz, denn jeder, der 
 jemals eine Windel gewechselt hat, kennt diese faszinie-
rende Fontäne. Die Exkremente eines Neugeborenen, in 
den Farben »Rentnerjackenbeige« bis »Regenbogen-
bunt«, sind fast immer flüssig. Das liegt daran, dass sich 
im Körper Ihres Babys in den ersten Monaten viel verän-
dert. Bei ihrem ersten Stuhlgang stoßen sie tatsächlich 
Zellen und anderes Zeug aus, das sie noch von der Mut-
ter haben. Später hat alles, was die Muttermilch oder 
der Milchersatz enthält, Einfluss auf die Konsistenz, 
Farbe, Häufigkeit und … ähm … Flugbahn der Kacke. 
Und ja, manchmal ist es eine unfassbare Menge. Andere 
Eltern können Ihre Qualen gut nachempfinden, aber 
was das Saubermachen angeht, sind Sie ganz auf sich 
 allein gestellt.
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MEIN BABY LÄSST  
SICH NICHT STILLEN

Beim Thema Stillen sind sich Ärzte und Ernährungs-
wissenschaftler einig, dass, bis die perfekte Nah-

rungspille erfunden wurde, nichts über Muttermilch 
geht. Sie enthält alles, was das Baby zum Wachstum 
braucht, unter anderem weiße Blutkörperchen, die das 
Immunsystem aufbauen. Warum also will Ihr Baby 
nicht die Brust?

Sie haben sich über verschiedene Techniken infor-
miert, sind zur Stillberatung gegangen, haben Unter-
richt genommen. Aber Ihr Kleines hat so viel Interesse 
an der Mutterbrust wie am Beruf des Vermessungsinge-
nieurs. Versuche, Ihr Baby anzudocken, sind frustrie-
rend fruchtlos, und wenn es doch einmal klappt, ist es 
auch schnell wieder vorbei. Sie erzählen Geschichten 
vom Stillen wie ein Sportangler, der um ein Haar eine 
ansehnliche Forelle am Haken gehabt hätte: »Fast hätte 
sie angebissen!«

GELASSEN  BLEIBEN  Ja, Muttermilch ist top, 
aber das Wichtigste ist, dass Ihr Baby Nahrung be-
kommt. Wenn seine Saugmuskulatur also entwickelt ist 
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und sich herausstellt, dass es schlicht und einfach lie-
ber aus dem Fläschchen trinkt, pumpen Sie ab oder ver-
wenden Sie Muttermilchersatz und geben Sie ihm das. 
Versuchen Sie weiterhin, Ihr Baby anzulegen, aber ver-
trauen Sie darauf, dass es ausreichend Nahrung und 
emotionale Bindung erhält, wenn Sie es beim Geben 
der Flasche im Arm halten. Der Kinderarzt wird Sie 
 informieren, ob Ihr Kind mehr Nahrung benötigt, und 
schlägt möglicherweise das Zufüttern von Muttermilch-
ersatz vor, um die Entwicklung und die Gewichts-
zunahme zu fördern. Wir haben das bei einem unserer 
Söhne so gemacht, der als Säugling »Spargeltarzan« für 
eine vollkommen normale Figur hielt.
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MEIN BABY HAT EINEN  
PLATTEN HINTERKOPF

Die Rückenlage ist die beste Schlafposition. Sagt man. 
Sie wissen vielleicht nicht, wer »man« ist, aber die-

jenigen sind durch Universitätsabschlüsse und andere 
beeindruckende Titel legitimiert. Sie können  ihnen also 
vertrauen. Und wo wir gerade dabei sind, lassen Sie sich 
nicht von meinem Doktor in Religionswissenschaft von 
der Universal Life Church einschüchtern. Den können 
Sie auch erlangen. Dazu braucht es nur Entschlossen-
heit, eine Internetverbindung, vierzig Dollar und eine 
Flasche kalifornischen Pinot Noir. Aber zurück zum 
Thema.

Da das Schlafen auf dem Rücken bekanntermaßen 
die Wahrscheinlichkeit des plötzlichen Kindstodes ver-
ringert, achten Sie darauf, dass Ihr Baby nachts immer 
auf dem Rücken liegt, mit dem Gesicht nach oben. Viel-
leicht gehen Sie sogar in den seltenen Phasen echten 
Schlafs sicher und schauen nach, ob es nicht auf die 
Seite gerollt ist. Sie probieren zusätzlich diese kleinen 
Schaumstoffblöcke aus, die es vom Herumrollen abhal-
ten sollen, stellen aber fest, dass sie eher als Rollhilfe 
dienen denn als Hindernis.

Dank Ihrer Wachsamkeit hat Ihr Baby niemals in 



NEUGEBORENE & SÄUGLINGE 33

 einer anderen Position geschlafen als auf dem Rücken. 
Und nun sieht sein Kopf aus wie eine Bratpfanne.

Durch das ständige Schlafen in derselben Position ist 
sein weicher Schädel wie Knete platt gedrückt worden. 
Sie haben das weltweit einzigartige zweidimensionale 
Baby erschaffen. Bei der Leichtathletik wird es einen 
klaren aerodynamischen Nachteil haben. Dafür lassen 
sich seine Haare schneller schneiden.

GELASSEN  BLEIBEN  Dieses »Plagiozephalie« 
genannte Syndrom kommt nicht selten vor und wächst 
sich in der Regel mit der Zeit von selbst aus. Falls das 
auch nach sechs Monaten noch nicht geschehen ist, 
kann der Arzt eine »Helmbehandlung« verordnen, bei 
der der Kopf mit Hilfe einer futuristischen Kopfbede-
ckung umgeformt wird. In diesem Fall dürfen Sie behaup-
ten, Ihr Baby sei Astronaut.

Außerdem können Sie, sobald Ihr Kleines außerhalb 
der Gefahrenzone für plötzlichen Kindstod ist (mit etwa 
zwölf Monaten oder früher, wenn der Arzt es sagt), 
seine Schlafpositionen wechseln, um auf diese Weise 
die Kopfform anzupassen. Da Babys zu dem Zeitpunkt 
aber meistens schon gelernt haben, sich selbständig 
umzudrehen, erweist sich dieser Versuch möglicher-
weise als sinnlos. Ach ja, und was ist nun mit den 


